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Gute Gründe für eine Anzeige

• � ISUV Report ist das Mitgliedermagazin  
des ISUV (Interessenverband Unterhalt und 
Familienrecht e.V.). 

�ISUV ist Deutschlands größter Verein im  
Bereich des Unterhalts- und Familienrechts 
mit über 60 Kontaktstellen bundesweit.

• � ISUV Report hat eine hohe Zielgruppen-
genauigkeit bei Geschiedenen, Getrennten, 
Alleinstehenden, Menschen mit Kindern	

• � ISUV Report besitzt eine hohe Glaubwürdig-
keit durch engagierte Verbandsarbeit

• � ISUV Report bietet eine hohe Leser-Bindung

• � ISUV Report liefert ein seriöses Anzeigenum-
feld	
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Brennpunkt

Familie passiert ist. Doch zu allem Schmerz 

gesellt sich eine Erleichterung, denn unsere 

Tochter lebt, und somit gibt es Hoffnung.

Wir möchten lernen, wie wir unsere 

Scham über diese Situation überwinden 

können. Es schmerzt, wenn wir von Mit­

menschen, die uns jahrelang treu zur Seite 

standen, plötzlich hinterfragt werden. Äuße­

rungen wie „Das ist doch nicht so schlimm“ 

oder „Ihr habt sie zu sehr verwöhnt“ helfen 

nicht. Wir haben die Erfahrung gemacht, 

dass die Ratschläge von Verwandten und 

Freunden meistens wirklich „Rat­Schläge“ 

sind: gut gemeint, aber eben doch Schläge. 

Wie schön wäre es, eingeladen zu wer­

den, um eine lockere gemeinsame Zeit ohne 

dieses Thema zu verbringen. Ein Kaffee in 

gemütlicher Atmosphäre, ein gemeinsamer 

Kinobesuch oder ein Spieleabend würde für 

eine – wenn auch kurze – Zeit die Sorgen 

vertreiben. Die uns stark belastenden Ge­

fühle wie Zorn, Bestürzung, unerfüllte Sehn­

sucht, Trauer, Fassungslosigkeit, Ohnmacht 

und Hilflosigkeit könnten einmal überdeckt 

werden von Heiterkeit und Freude.

Doch die Unsicherheit von Verwandten 

und Freunden im Umgang mit uns schlägt 

auch hier ihre Schneise. Kommt ein Treffen 

zustande, steht das Thema Kontaktabbruch 

sehr schnell im Mittelpunkt, sobald man Ge­

schichten der anderen Söhne und Töchter 

hört, wie sie mit ihren Eltern ganz normal 

verbunden sind oder die Enkelkinder vorbei­

bringen. Beklemmung macht sich breit und 

die Unsicherheit ist förmlich greifbar. Sozia­

ler Rückzug ist die Konsequenz.

Hoffnung behalten

In der Selbsthilfegruppe schenkt uns das 

„geteilte Leid“ Mut und Kraft, um im Leben 

weiterzugehen, und wird zumindest für die 

Zeit des Zusammenseins „halbes Leid“. 

Mittlerweile finden sich solche Gruppen in 

fast allen größeren Städten. Bei uns wird sie 

in einer Einrichtung für verschiedene Selbst­

hilfegruppen angeboten. Das hat den Vor­

teil, dass man bei der Gruppengründung 

sowie den ersten Treffen Hilfe von Fachkräf­

ten bekommt. 

Aber all das stillt nicht die Sehnsucht nach 

dem verlorenen Kind und den Enkelkindern, 

die leider in einem Kontaktabbruch involviert 

sind. Der Liebesfluss der Eltern und Großel­

tern darf nicht mehr fließen, obwohl man 

spürt, dass diese Liebe niemals versiegen 

kann.Auch wenn wir als verlassene Eltern 

Gott in dieser Sache nicht verstehen, halten 

wir an ihm fest und spüren, wie Gebet und 

Glaube uns helfen. Das nimmt nicht den 

Schmerz, aber es hilft, nicht aufzugeben, 

Hoffnung zu haben und vor allen Dingen 

nicht zu verbittern. Ich habe eine erneute 

Therapie begonnen mit dem Ziel, innere Ver­

söhnung zu erfahren und Licht in den Kon­

taktabbruch zu bringen.

Wir wünschen uns und allen betroffenen 

Eltern, dass wir eines Tages das Ende des 

Kontaktabbruchs erleben dürfen. Gott sei 

Dank geschieht dies immer wieder, wenn 

auch oft erst nach vielen Jahren. Durch Ver­

gebung und Versöhnung kann der Liebes­

fluss dann von beiden Seiten wieder in Be­

wegung gesetzt werden. Dann dürfen wir die 

Freude teilen und sie wird sich verdoppeln!

Diese Zeit, wenn wir Versöhnung und die 

Wiederherstellung unserer Beziehung erle­

ben, stelle ich mir oft vor. So entstand dieses 

Gedicht:

Es wird hell in mir.

Meine Lebenssonne erhebt sich in 

strahlendem Licht,

die Schritte meiner Füße empfangen 

die Leichtigkeit eines Schwebens.

Meine Seele lässt die Pflanze der 

Hoffnung erblühen,

mein Atem durchströmt mich mit 

Lebendigkeit.

Mein Herz kann deine Liebe, Gott, 

erfassen

und spürt deine große Gnade.

*Sandra Leopold ist ein Pseudonym.

Kontakt mit Gruppen hier: 

www.ve
rlassene

-eltern-w
ue.com

 und 

https://v
erlassen

e-eltern
.org

Wo bleibt das Kindeswohl – Alles, was Recht ist – urteilen Sie selbst…

Mutter in Not oder eine kriminelle Wiederholungstäterin? 

Das Amtsgericht München(Urteil vom 30.5. 2022) hat eine 41­jährige Frau wegen Dieb­

stahls in mittelbarer Täterschaft zu einer Freiheitsstrafe von acht Monaten verurteilt. 

Wie das Gericht mitteilte, entwendete die Angeklagte gemeinsam mit drei ihrer insge­

samt acht Kinder in einem Lebensmitteldiscounter in München einen Staubsauger, 

Nahrungsmittel, Haushaltsartikel und Kosmetikartikel im Gesamtwert von rund 150 €.

Die Hausfrau ging in dem zugrundeliegen­

den Fall zunächst mit den drei schuldunfähi­

gen Kindern in die Filiale des Discounters 

und gab Pfandflaschen zurück. Anschlie­

ßend legten alle vier gemeinsam Waren in 

den Einkaufswagen. Zwei der Kinder scho­

ben den Einkaufswagen ohne zu bezahlen 

am Kassenbereich vorbei auf den Parkplatz 

und begannen, die Einkäufe in einen warten­

den Pkw einzuladen. Die Angeklagte selbst 

stellte sich währenddessen mit dem dritten 

Kind an einer der Kassen an, um die Pfand­

bons einzulösen. Als Mitarbeiter der Filiale 

die Frau schließlich auf das Verhalten ihrer 

Kinder ansprachen, eilte diese nach draußen 

auf den Parkplatz zu dem Pkw und versuch­

te zu flüchten. Zu diesem Zeitpunkt hatte der 

Vorfall bereits die Aufmerksamkeit anderer 

Kunden erregt, so dass die Flucht scheiterte.

„Zu Gunsten der Angeklagten spricht, 

dass sie die Tat vollumfänglich eingeräumt 

und sich bereits im Ermittlungsverfahren 

unter anderem durch die Herausgabe des 

Fahrzeugschlüssels und die Angabe ihrer 

Personalien kooperativ gezeigt hat“, betonte 

der zuständige Strafrichter. Strafmildernd sei 

auch zu berücksichtigen, dass es sich bei 

den entwendeten Waren um Lebensmittel 

oder Gegenstände des alltäglichen Bedarfs 

gehandelt hat. Für die Angeklagte spreche 

auch, dass sie sich in einer angespannten 

wirtschaftlichen Situation befunden hat. 

Strafschärfend fallen nach Ansicht des AG 

jedoch ihre erheblichen und zahlreichen Vor­

strafen ins Gewicht. So wurde die Angeklag­

te bereits mehrfach wegen Diebstahlsdelik­

ten zu Jugend­ oder Freiheitsstrafen verur­

teilt. Ganz erheblich gegen die Angeklagte 

spreche, dass sie die Tat mit Hilfe von auch 

schuldunfähigen Kindern begangen und 

diese damit an die Begehung von Diebstahl­

staten herangeführt habe. Auch gehe das 

Gericht von einem geplanten Vorgehen aus, 

nachdem sich die Angeklagte mit den zuvor 

erhaltenen Pfandbons an die Kasse anstell­

te, während ihre schuldunfähigen Kinder 

entsprechend ihrem Tatplan die Waren am 

Kassenbereich vorbeischoben.

Die Freiheitsstrafe von acht Monaten 

konnte nach dem Urteil nicht zur Bewäh­

rung ausgesetzt werden, da das Gericht 

nicht die Erwartung hatte, dass die Ange­

klagte die Verurteilung als Warnung ver­

stehen und künftig straffrei leben werde, 

eine günstige Sozialprognose könne ihr 

nicht bescheinigt werden. Durch die Tat 

sei auch offensichtlich geworden, dass die 

Angeklagte ihrer Erziehungsverantwor­

tung gegenüber den beteiligten schuldun­

fähigen Kindern nicht nachgekommen sei. 

Sie sei erheblich vorbestraft und habe sich 

bislang durch die Vollstreckung von Haft­

strafen oder die Verhängung von Geld­

strafen nicht von der Begehung weiterer 

Diebstahlstaten abbringen lassen. Auch in 

Anbetracht der Betreuung minderjährige 

Kinder stelle eine unbedingte Freiheits­

strafe keine unbillige Härte für die Ange­

klagte dar. So habe sie angegeben, dass 

die Kinder während ihrer letzten Haftstrafe 

von ihrem Lebensgefährten beziehungs­

weise ihrer Familie betreut wurden. Diese 

Erfahrung habe die Angeklagte auch nicht 

davon abgehalten, weiterhin Straftaten zu 

begehen. – Wäre in diesem Fall nicht eine 

Therapie sinnvoller als Knast? Zumindest 

käme es hier auf einen Versuch an.

Quelle: beck-aktuell, 
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